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Z e i t « n S-KarlSruyr » s
Nr . 51. Freitag , den 20 . Februar . 1818 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Beschluß des Auszugs des Protokolls der 7. Sitz , am 5. Fibr . ) —> Würtemberg . — Frankreich .

— Italien . — Oestreich. — Preuffen . — Türkei . — Baden .

D e n tsche Bundesversammknng .

Beschluß des Auszugs des Protokolls
der 7 . Sitzung ain 5 . Febr . Präsidiu m tragt
vor : Der Hr . Känzlcidirekror , Hofralh v . Handel , ha¬
be die Anzeige gemacht , daß er zu Erfüllung des Auf¬
trags der hohen Bundesversammlung , wegen Uebernah -
me der reichskammergerichtlichen Snstentarivnskaffe in
Wetzlar , alsbald die erforderliche » Anstalten getroffen
habe , weswegen demselben verstärket werden wolle , die
Ausfertigungen vorzulegen . Demzufolge wurde durch
die verlesene Instruktion und Vollmacht für den nach
Wetzlar abgevrdnrten Kommissär , welchem auch enr
Schreiben an den vormaligen ReichskammergerichtSas -
seffvr , Freihrn . v. Schmitz - Grollcnburg , Reichspfen ?
iiigmeister v. Hötzendorf und an das königl . preussische
Stadtgericht zu Wetzlar mitgcgeben worden , nachge-
wieftn , daß der Hr . Kanzleidircktvr v. Handel den in¬
terimistisch mit der Vundeskanzleikasse und Rechnung
beauftragten k. k. Kassier Fuchs am Zi . v . M > nach
Wetzlar abgeschikt habe , um bei dem Reichspfennig¬
meister v. Hötzendorf und dem Kontrvleur Archivar
Marks , auf den Grund des Beschlusses der hohen Bun¬
desversammlung vom 29 . v . M . und der hierauf
ausgestellten Vollmacht , den Kasse- Joiinrals - Abschlnß
rechnuugs förmig zu bewirken , den Kaffesaldo sammt
Obligationen und sonstigen bei der Pfemügmeistcrei er¬
liegenden Papieren , nicht minder die etwa allda vor - :
kindlichen Depositen gegen Quittung und Gegenschein zw
übernehmen , im Falle der Geistesabwesenheit oder des
bereits erfolgten Ablebens des v . Hötzendorf aber , diese
Übernahme nur unter Zuziehung eines dem bisherigen
Kassifnhrer oder die Verlaffenschaftsmasse vertretenden
Bevollmächtigten , dann des Kontroleurs vorzunehmen ,
endlich auch , wenn bereits eine Sperre angelegt worden :
wäre , die königl. preuß . Behörde , welche solche ange -
vrdnet haben würde , um alsbaldige Reserration und
Auslieferung der Kasse zu ersuchen. Dem nach Wetzlar ,
abgeordneten Kommissär wäre ferner die Weisung er-
theilr worden , die in Händen des v . Hötzendorf oder
dessen Stellvertreters verbleibenden Quittungen und Be¬

lege zu den noch zu stellenden und noch nicht apprsbir -
tsu . Rechnungen , so weit es möglich sey , in ein von
beiden Theilen zu unterfertigendes Verzeichniß zu brin ,
gen , auch wegen der etwaigen Kaution des v . Hötzen -
dvrf Kundschaft einzuziehen , die hieranf sprechenden Ur¬
kunden , wo möglich , ebenfalls hierher zu bringen , und
dem Kontroleur Archivar Marks zu Bestreitung kleiner
Auslagen iZo fl . im 22 fl . Fuß znrükzulassen . Die ge¬
troffenen Maßregeln wurden von sammklichen Gesandt¬
schaften genehmigt , und auf die gleichzeitig damit ver¬
bundene Anzeige von der immittelst eingelangten Nach¬
richt , daß der vormalige Reichspftnnigmeister v . Hd -
tzendorf am 29 . v . M . gestorben , von dem kön . preuß .
Stadtamte zu Wetzlar aber die Sperre angelegt worden
sey , besichioffen : den Erfolg der Verrichtungen des
nach Wetzlar abgegangcnen Kommissars vordersamst ab¬
zuwarten . — Der königl . hannöverisch e Herr
Gesandte , von Martens , trägt Namens der in der
47 . Sitzung v . I . zur Begutachtung der noch zu erör¬
ternden Punkte des vomaligen kaiserl . und Neichskam -
mergerichts ernannten Kommission , ans Veranlassung
einer an sie gerichteten Aufforderung der königl . preuß .
Gesandtschaft , vor , daß die königl . preuß . Regierung
die Kameralgkbäude zu Wetzlar , nämlich das Kammer -
gerichkshaus und Vas Archivgebäude , als gleich andern
öffentlichen Gebäuden , mit der Stadt Wetzlar aus dem
vormaligen Staatseigenthume des Grcßherzogthumö
Frankfurt in das preussische Staatssigcnthnm nberge -
gangen ansehe , indem sie insonderheit über das eigent¬
liche Reichskammergerichtshaus , welches , von dem Ar¬
chive getrennt , für sich bestehe , und ganz ungebraucht
sey , baldigst zu disponiren wünsche , mit derErklärung
jedoch , daß sie , so viel die definitive Disposition über
das Archivgebände betreffs , dabei alle Rücksichten, wel¬
che die Akteuvenvahrung erfordere , nehmen und ver¬
fügen werde , indem vvrauszusehen wäre , daß eine all¬

gemein anzuordnende Aktenaushändigung bedeutenden^ Schwierigkeiten unterliege . Die Kommission glaube'
zwar , daß , weder sie , noch die Bundesversammlung für
sich und ohne Instruktion von ihren Höfen , die defini¬
tive Entscheidung der Frage übernehmen könne : ob die
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aus gemeinsamen Mitteln des vormaligen Reichs er¬
kauften oder erbauten Kameralgebäudö , «ach Auflösungdes deutschen Reichs und Kammergerichts , noch das
gemeinsame Eigenrhum der Staaten geblieben seyen,welche zu diesen Kosten beigelragcu , und sich nun wie¬der in einen Bund vereinigt hatten , oder ob sie demStaate , welchem Wetzlar zu Theil geworden , mithinzunächst dem Grvßherzvg von Frankfurt als erledigtesEigenthum zugefallen seyen , also auch von diesem indie Hände von Preuffen als Staatseigenthum hätten

übergehen könne» ? Auf jeden Fall dürfte aber doch derBund , als der Inbegriff der vormals zu dem Reichegehörigen Staaten , berechtigt seyn , das ihm annoch ge¬meinsame wichtige Archiv so lange in dem dazu be¬
stimmten , auf Kosten des Reichs erbauten , Archivgebau -de ansbewahrr zu sehe» , bis entweder eine Trennungdes Archivs ( die nicht wahrscheinlich sey ) möglich wer¬de , oder bis wegen Aufbewahrung dieses Archivs einearidere gemeinsame Vorkehrung getroffen worden sey.Das Kammergerichtöhaus . über dessen Ankauf , Unter¬
haltung aus den gemeinsamen Mitteln des Reichs undüber den dazu geleistete » Vorschuß von Seite der Stadt
Wetzlar sich der Vortragende Hr . Gesandte näher äus -
serre , könne dagegen dem Bunde von keinem Nutzenseyn , und es scheine der Kommission , daß die Bundes¬
versammlung keine Ursache habe , etwas dawider zu er¬innern , daß Preussen dieses Gebäude schon jezt baldigstzu verwenden einen Werth darauf lege , wenn nur ihre
Aeusserung darüber nicht als ein Vorgreifen in die In¬struktionen angesehen werde , welche die Gesandten überdie Ansicht ihrer Kommittenten in Betreff der Rechts¬
frage selbst erhalten könnten ; denn , wie auchdieseAn -
sichl ausfallen , und wie man sich mit Preussen darüber
vereinigen dürfte , so würde doch der Bund wohl nie
darauf Anspruch machen , es fernerhin gemeinsam zubesitzen ; jedes andere Abkommen mit Preuffen aber wür¬
de von dein Gebrauche unabhängig seyn, welchen Preus¬sen jezt davon zu machen für gut finde . Sämmtliche
Gesandtschaften vereinigten sich hierauf zu dem Be¬
schlüsse : daß , unbeschadet der einzuholendeli Instruk¬tionen , ans keinen Fall ein Anstand obzuwalten scheine,daß die kömgl . preussische Regierung das eigentliche
Kammergerichtsgcbäude zu jedem selbstbeliebigm Ge¬
brauche verwenden möge . — Das .Einreichungsproto -koll wurde verlese » , und die Eingaben von Zahl 12bis
.15 der bestehenden Kommission zum Vortragezuzusiellm
beschlossen.

W ü r t e nr b e r g.
Stuttgart , den 19 . Febr . Vorgestern kamen

Se . Hoheit der Prinz Friedrich von Darmstadt hier
<ui , von wo Sie gestern Ihre Reise nach Nom fvrrgesezr
haben .

Frankrei ch»
Paris , den 16 . Febr . Gestern war große Cour in

dm Tuillerim .

Der heutige Moniteur macht eine kön . Verordnungpom 6 . d . bekannt , welche die Absicht har , durch vvnZzn3 Monaten zu erstattende Berichte über das Betragen derdurch Verhaftsbesehie oder Unheilssprüche in gesanglicherVerwahrung befindlichen Indivic uen , den Monarchen inStand zu setzen , am 2Z . Aug . jede» Jahres zum Vor -theile derjenigen Gefangenen , welche Besserung gezeigt ,von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen .Unterm 9 . d . hat der König den Hrn . Hue , eine«seiner ersten Kammerdiener , um demselben einen neuenBeweis seines Wohlwollens zu gebe» , und , so viel mög¬lich, den in dem Testament Ludwigs XVl . rüksichtlichdesselben ausgedrükten Wunsch zu erfüllen , in den Ba -ronenstand erhoben .
Die lezten hiesigen Blätter sind größteittheils mit dengerichtlichen Verhandlungen zu Rouen gegen den angeb¬lichen Dauphin angefüllt . Ihre Nachrichten gehen biszum 14 . d. , wo das Jeugenverhör geschloffen wurde .Am 16 . sollte der Gm . Prvkurator des Königs , und am17 . die Sachwalter der Angeklagten angehört , und amfolgenden Tage , wie man glaubte , das Urtheil gespro¬chen werden .

An die Stelle des seit länger als einem Jahrhunderteerschienenen Merkurs von Frankreich tritt nun eine franz .Minerva , deren Herausgeber Aignan , B . Constant ,E . Dumoulin , Erienne , A . Jvuy , E . Jvup , Lacretelleder ältere und Tiffot sind.
Ern gewisser Heinrich und dessen Ehefrau , SalomeSchwarz , wohnhaft in Gigersberg , einer Melkerei , dievon der Gemeinde Wihr im Thal , Colmarer Bezirks , ab¬hängt , sind zu Colmar gefänglich eingebracht worden ,als angeklagt , ihren Vater , Joseph Heinrich , der beiihnen wohnte , erdrosselt zu haben .

Italien .
Mailand -, den ly . Febr . Ein am 5 . d . erschie¬nenes k . k . Dekret bestimmt definitiv die Regulirung desJustizweftus der ersten Instanz i« den lombardisch - ve-netianischen Provinzen , und verordnet , daß die Justizdurch Tribunale erster Instanz und durch Sladr - und an¬dere Präruren verwaltet werden soll. In jcderHaupt -stadt einer Provinz wird ein Tribunal erster Instanzund eine Sradt -Prätur errichtet ; mir in Mailand al¬lein werden drei ausgestellt . Ausser den Hauptstädtenwerden nur Präturcn die Justiz verwalten . In Mari -negegenstäudm wird bloß das Merkantil - und Marine¬tribunal zu Venedig dieJurisdiktion für das ganze lom¬bardisch - venetianische Königreich ansüben . Die übri¬gen Paragraphen dieses weitläufigen Dekrets enthalte »fernere Vorschriften . Angchangt ist eine Tabelle , wo¬rin alle Tribunale und Präturcn deS lombardisch - vene-tianischm Königreichs aufgeführt sind . — Unrerm stz.Jan . ist zu Rom ein Regulativ über die Auszahlungder den vormalige » Angestellten des Königreichs Italienin den pabstlichen Provinzen zukoinmmdm Gtarifikatio -oe » und Jahrgehalce erschienen.



239
r> e s t r e k ch .

Wien , den iz . Febr . Nach unserer heutigen Zeit ,
haben Se . Maj . der Kaiser der zu gleicher Zeit mit
der galizischer Deputation vor Ihnen erschienenen De¬
putation des Königreichs Jllyrien folgende Antwort
ertheilt : „ Ich sehe die Küstenlande als einen der
wichtigeren Theile meines Reiches an , und werde den¬
selben stets eine ganz eigene Aufmerksamkeit wid¬
men . Sie sind berufen , durch ihre Lage und durch die
Betriebsamkeit ihrer Bewohner den ganzen Staat im
offenen Verkehre mit der Welt zu erhalten , den inneren
Wohlstand der Gesammtheit zu beleben , und , durch ih¬
ren eigenen , jenen ihrer Mitbürgerzu vermehren . Nach
früheren harten Zeiten ist eine uachtheilige Stockung im
Handel eingctretcn , und sie war unvermeidlich ; denn
das erste Bednrfniß des Handels ist der Friede . Durch
die Erhaltung der glüklich hergestellren politischen Ru¬
he , durch gemessene Masregeln zur Belebung der Er¬
werbe und des Handels in Meinen Staaten werde Ich
von Meiner Seite dem Küstenlands zu Hülfe kommen.
Von dessen Bewohnern erwarte Ich jedoch auch die mög¬
lichste Selbsthülfe , und Ich zähle »m so getroster auf
sie , als ihr eigenes Interesse hier im vollesten Einklängemit jenem der Gesammtheit ihrer Mitbürger steht . Ich
nehme die Wünsche der Deputieren mit Erkenntlichkeit
an , und versichere dieselben Meiner kaiserl . Hnld und
Gnade . " Oie Kaiserin antwortete : „ Ich danke der De¬
putation der Küstenlande für den Ausdruk ihrer Ge¬
fühle . Ihre Gesinnung für den großen Staat , dem
Ich heute als Mutter angebbre , sind längst bekannt und
bewährt . Es wird Mich freuen , einst die Provinzen ,
welche Sie vertreten , zu sehen und naher kennen zu ler¬
nen . Das Mir dargebrachte Geschenk nehme Ich mit
Erkenntlichkeit an . "

Der heutige östreich. Beobachter sagt : Die seit eini¬
gen Tagen hier verbreiteten Gerüchte von unruhigen
Auftritten in Neapel sind durchaus falsch und unge¬
gründet .

Seit einigen Tagen ist das Gerücht hier verbreitet ,ein Anlehen sey zwischen der Regierung und den Ban¬
kiers Rothschild , Panßh u . s. w . für eine sehr bedeu¬
tende Summe zu Stande gekommen . Wirklich schei¬
nen auch Unterhandlungen dieser Art zu bestehen , die
aber keineswegs noch zur Reife gediehen sind . Man
vermuthct , daß wenn man einmal über die Grundlage
übereingekommen seyn wird , auch die hiesigen Wechsel -
Hauser zur Thcilnahme an diesem Anlehcn ( dessen Betragvon einigen auf 62 Mill . KonventionSgekd angegebenwird ) , werden eingeladen werden .

In der Nacht vom 8. auf den y. d . starb hier , an Al¬
tersschwäche , und Entkräftung der Feldzeugmeister Leo¬
pold Freiherr von Unterberger .

Die seit dem Tode des Grafen v. Althann unbe -
sezte Stelle eines Oberstzeremonienmeisters ist dem k . k.
Kämmerer , Friedrich Landgrasenzu Fürstouberg , verlie¬
hen worden .

Gestern stand hier die Konvrntionsmünze zu 297Z.

Preuffen .
Berlin , de» 14 . Febr . In unsren vorgestr . Zeit ,liestman : Am y . d . , Mittags um 12 Uhr , feierten , wie

seitz Jahrengescheben , die Studierenden der hiesigen Uni»
versirät in Gegenwart ihrer Lehrer den Tag , an wel¬
chen! unser allergnädigster König zu jenem großen Kam¬
pfe fürs Vaterland rief , und an welchem auch sie Theil
zu nehmen dazumal gewürdiget wurden . Die Feierlich¬keit wurde verherrlichet durch die Gegenwart des Für¬
sten Blücher , und der Grafen von Gneisenau und von
Tauenzien , der Minister von Altenstein , von Boyerrund von Klewitz , wie auch noch vieler anderer hoher
Standespersonen und Honoratioren . Der Redner , Hr .
Schütze , der Theologie Beflissener , zeigte in einer le¬
bendigen Rede , wie nachdem Unglük der frühern Jahre
nur durch das treue und redliche Zusammenwirken aller
Stände Erlösung vom Joche verfremden Tyrannei mög¬
lich gewesen , und wie nun auch im Frieden kein Staub
dem andern fremd , sondern jeder dem andern liebreich
nahe seyn müsse , und wie insonderheit die Studieren¬
den , von großer Liebe zum Vaterlande beseelt , jezt
nicht mehr ihren Ruhm in tadelnswerthen Bestrebun¬
gen , sondern allein in dem allgemeinen Wohlergehen des
Ganzen suchen müßten . Nach dieser Rede und dem la¬
teinischen Schlußgesange verbreitete sich eine schöne Be¬
geisterung über dieganze Versammlung , in der sich auch
der schwacher empfindende von einem hbhern Geiste leb¬
haft angeregt fühlt .

Türkei .
Konstantinopel , den ro . Jan . DieAbsetznnqdes Großwcssiers erregt hier vieles Aufsehen ; er ist, sei¬

ner Roßschweife beraubt , jedoch im Besiz seines Ver¬
mögens verbleibend , nach Scio verwiesen , sein Schaz -
meister aber in Ungnade nach Cypern verbannt worden .
Mehmed Reuf Pascha hat die Stelle des GroßwsssierS
seit Anfang des I . iZiZ bekleidet . In dem großherrl .
Rescript , in Betreff der Ernennung seines Nachfolgers ,war Mehmed Rens Pascha eines überniüthigen Stolzes
angeklagt , und , weil er die Geschäfte des Reichs nachläs¬
sig besorgt , der Entfernung schuldig erklärt worden .Sein Nachfolger , Derwisch Mehmed Pascha , welcher
ftüherhin unter dem Capudan Pascha gute Dienste ge¬lotster hatte , und , mit dem Sandschagate von Eskischeee
belehnt , zu Brußa residirt hatte , war bereits früher
insgeheim hierher berufen , und nachdem er am z . eiu-
getroffen , wurde am Z . die Entsetzung des bisherigen
Großwessiers bekannt gemacht , und Derwisch Mehmed
Pascha feierlich mit dieser Würde bekleidet , und vou alleir
auswärtigen Gesandten begrüßt . — Vor einigen Ta¬
gen trafen Hier Kuriere von Damaskus mit der Nach¬
richt ein , daß die großherrlichen Truppen in dem Ge¬
biete der Wehabiten fortwährend Vordringen . Die Eil¬
boten hatten ihre Reise in 14 Tagen zmükgelegt , und
brachten mehrere Gefäße voll Wasser des geheiligten
Brunnens Zemzem und Datteln der Bäume dortiger
Gegend mit , die von Mahomed selbst gepflanzt sepu§
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und treffliche

'
Früchie tragen sollen . Diese Gaben

wurden dem Großherrn im Serail feierlich überreicht .— Für die Dauer einer Besserung des öffentlichen Ge¬
sundheitszustandes sind abermals neue Besorgnisse ein¬
getreten , Und man hört nicht nur wieder von Pestfäl¬len in Galata und Konstantinopel sprechen , sondern

es ereignete sich kürzlich sogar ein solcher Fall in Per »,dem ein bekannter französischer Speisewirth unterlag ,der in zweimal 24 Stunden den Geist aufgeben mußte .Aus den Provinzen und von den vorzüglichsten Handels¬plätzen der Levante lauten die Nachrichten seit gerau -mer Zeit ziemlich beruhigend .

B a d e N.
Auszug aus de « Karlsruher Witterung - - Bevbachtu « ge ».

ly . Febr . Barometer ^Thermometer j W ' ind ^Hygrometer jWitter un g überhaupt ,
Morgens -7
Mittags I
Nachis 10

28 Zoll 1 ?, Linien
28 Zoll 12 Linien
28 Zoll Linien

> Grad über 0 l
io/ , Grad über 0

I 4/ , Grad über 0 !

Südwest
Südwest
Sützwest

65 Grad
46 Grad
Z7 Grad

zieml . heiter , sehr dünstig
zieml . heiter , dunstig
zieml . heiter , dünstig

Am 14 . d . hatte der königl . würtembergische ausser¬ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am
großkcrzvgl . Hosiager , geheime Legationsrath Grafv . Mülinen , die Ehre , Sr . königl . Hoheit dem Groß -
herzog sein Beglaubigungsschreiben in einer feierlichen
Audienz zu überreichen . Der Herr Gesandte wurdealsdann zur Audienz bei Ihrer kdnigl . Hoheit der Frau
Großherzogin eingesührt .

Vermöge einer Bekanntmachung des großherzvgl .
Ministeriums des Innern vom 14 . d . , in dem neustenStaats - und Regierungsblatt , ist der freie Verkehr mit
Kartoffeln im In - und mit dem Auslande nunmehrwieder hergestellt .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 22. Febr . : Der eiserne Mann , »der : Dir ^Lrudenhöble im Wienerwaldr , Aauberoper in dreiAkten ; Musik von Wenzel Müller .

Karlsruhe . sMuseum . ^ Heute Abend ist Konzertim Museum .
Karlsruhe , den 20. Febr . 18 >3 .

Di - Kommission des Museums .

Literarisch « Anzeigen .
Im Komptoir der Bamb. Zeit , ist erschienen, und in allensoliden Buchhandlungen zu haben :

Uebereinkunft zwischen Kr . päbstl . Heil . Pius VH . undSr . königl . Majestät von Baiern , Maximilian Joseph , die
Derhältnisse der katholischen Kirche in den baierischen Staa¬

ten betreffend .
Aus

dem Lateinischen übersezt ,
mit

erläuternden Anmerkungen
I8t8 .

- r . s . Auf schönem Meißen Papier , ros S .
Preis 42 kr .

Ferner ist erschienen .

Bemerkungen
über das

neue baierische Konkordat
verglichen

mit dem neuen französischen
und

früher » baierischen vom Jahr 1807 .
78 S . gr 8. geh . Zo kr.

( Beide Schriften sind in Heidelberg bei Mohr und Win¬ter zu haben . )

Durch das Komptoir der Zeitung in Bamberg und in al¬len soliden Buchhandlungen , in Karlsruhe bei Braun , istzu haben :
Die gegenwärtige Lage der Diözese Konstanz , aus dem kirch¬lichen und staatsrechtlichen Gesichtspunkte betrachtet . Romund Konstanz . 1817 . gr . 8 . i fl. 12 kr.

Durlach . sAnzeige .s Ein verchrungLwärdiges Publi¬kum fezt der Unterzeichnete hierdurch in Kenntniß , daß er da¬
hier in der Untern > Mühle eine regcimäsige Wasserschlnfmühleerrichtet hat . Alle in dieses Fach eüischlagende A>veilen kön¬nen von ihm , nach Berlangrn , geschliffen und auf da » feinstepolirt werden . Hauptsächlich ist er im Stande , alle sowohl alteals neue Armalurstüeke im besten Stande herzustellen , so wirauä - alle Feacrarbeiten ohne Ausnahme , gegoffne Elsen - ,Stahl - und Metallplatten , von welchem Gewicht und Größesie auch immer seyn mögen , Kupferplatten für Kupferstecherund sonstige Künstler , überhaupt jede « Handwerkszeug aller

Profelsionisten zu schleifen und « us oas feinste zu bearbeiten .Die Abgabe derartiger Arbeiten geschieht in Karlsruhe beidem Durlachrr - Thorwarrh Walz , und in Durlach in der Un¬tern - Mühle bei ihm selbst .
Jakob Haab ,

bürgerlicher Schwert > und Waffenschleifer
in Durlach .

Karlsruhe . sGesuch . Î Es sucht Jemand Iwerch - Bax ,zum Einsassen von Gartenbeeten , gegen Bezahlung zu erhalten .Wer welche » abzugeben hat , wolle die Anzeige im ZeitungS -
Komptoir mache »,
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